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Neuenbürg , 26. Febr. Auf die Seiner Majestät dem König
zum Allerhöchsten Geburtsfest von der Festversammlung in Neuenbürg
dargebrachtcn Glückwünsche ist nachstehendes Telegramm eingelausen:

Herrn Oberamtmann Hofmann, Neuenbürg.
Seine Königliche Majestät sind durch die von der Festversammlung

telegraphisch dargebrachten Glückwünsche sehr erfreut worden und beauf-
tragen mich, derselben für solche den gnädigsten und wohlwollend aller¬
höchsten Dank zu übermitteln.

Der Cabinets-Chef Griesinger.

Amtliches.
Neuenbürg.

Aissordernng
an die Reservisten, Landwehrmänner. Ersatzreservisten und an die ansge¬

bildeten Landsturmpflichtigen des zweiten Aufgebots.
Unter Bezugnahme auf die ßtz 118, Ziff. 3, 120 Ziff. 5 und 122

der deutschen Wehrordnung(Regierungsblatt von 1889 S . 5) werden
diejenigen Reservisten, Landwehrmänner, Ersatzreservisten und ausgcbildeten
Landsturmpflichtigen des zweiten Aufgebots, welche auf Zurückstellung
hinter die letzten Jahresklassen ihrer Waffe oder Dienstkotegorie wegen
häuslicher oder gewerblicher Verhältnisse Anspruch machen,  aufgefordert,
ihre Gesuche innerhalb 10 Tagen, spätestens aber vor dem Musterungs¬
termin bei dem Ortsvorsteher ihres dauernden Aufenthaltsorts anzu¬
bringen.

Wegen der Behandlung derselben werden die Ortsvvrsteherauf die
Vorschrift des § 123 der Wehrordnung und die Verfügung der Mini¬
sterien des Innern und des Kriegswesens, betr. das Verfahren bei Re¬
klamationen und Klassifikationsgesuchen vom 8. April 1876 Ziff. III.
(Amtsblatt des K. Ministeriums des Innern von 1876 S 120 ff.) hin¬
gewiesen.

Den 26. Februar 1892. K. Oberamt.
H of ma nn.

. Neuenbürg.
Anffirdernng

zur Anbringung der Gesuche um Zurückstellung von der Aushebung wegen
häuslicher Verhältnisse.

Diejenigen, welche Ansprüche auf Zurückstellung Militärpflichtiger
wegen häuslicher.Verhältnisse aus den in der deutschen Wehrodnung
§ 32 Ziff. 2 lib. H bis e aufgeführten Gründen(Reklamationen) erheben
wollen,  werden ausgefordert, dieselben womöglich so zeitig geltend zu
machen, daß sie noch vor dem Zusammentritt der zur Entscheidung da¬
rüber berufenen Ersatzkommission vollständig erörtert werden können.

Die Octsvorsteher haben derartige Gesuche, welche bei ihnen schrift¬
lich eingereicht oder mündlich zu Protokoll gegeben werden können, genau
nach den Vorschriften der Ministerien des Innern und des Kriegswesens,
betr. das Verfahren bei Reklamationen und Klassifikationsgesuchen vom
8. April 1876 Ziff. 1 iit ^ Amtsblatt des K. Ministeriums des Innern
von 1876 S . 114 ff. zu behandeln.

Formulare werden vom Oberamt abgegeben.
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß verspätet angebrachte

Gesuche nicht berücksichtigt werden.
Die Ortsvorsteher haben für gehörige Bekanntmachung der Auf¬

forderung zu sorgen.
Den 26. Februar 1892. K. Oberamt.

Hofmann.

Beschälstation Weil der Stadt.
Auf der hiesigen Station decken vom 4. März bis 18. Juni d. I.

die K. Landbeschäler
1)  Juniperus, Rappe von Barnabas, engl. Halbblut.
2) Pegasus, schwarzbraun von Manfred, Anglo-Normänner.
Das Deckgeld beträgt6 für Ausländer8 welche beim ersten

Vorführen der Stute vor dem Probieren zu bezahlen sind.

Für den Beschälschein beträgt die Gebühr 40 Probiert wird
präzis zu den nachstehenden Stunden:

Im März morgens7 Uhr. im April. Mai und Juni morgens
6 Uhr, in allen 4 Monaten je mittags 11 Uhr und abends5 Uhr.

Ist das Probieren vorbei, so darf auf Befehl des K. Landoberstall-
meistcramts kein Pferd mehr angenommen werden, worauf man die Be¬
sitzer besonders aufmerksam macht.

Weil der Stadt den 217. Februar 1892.
K. Beschälaufstchtsamt.

Grüner.
Revier Herrenal  b.

Nutz-«. Klluicholz-Vtrkaiis.
Am Samstag den 5. März

vormittags 10 Uhr
werden verkauft aus dem Staats¬
wald Vord. Tannschach, Unt. Eck¬
kopf, Mauzenstein, Gaissteig, Renn¬
bergkopf(Hut Bernbach) . Hintere
Bächhälde, Vordere Bächhälde, Mitt¬
lerer Dobelberg (Hut Rothensol),
Unterer Roßberg, Vord. Röhrach,
Mittlerer Röhrach, Marxenläger,
Windplatte(Hut Dobel), Kohlwäldle,
Großer Platz, Lankenwitschenwäldle,
Vorderer Hilsgraben, Stickelswies,
Brudesweg, Spindelebene (Hut
Gaisthal) :

Rm.: 6 eichene Prügel, 94 buchene
Scheiter, 23 buch. Prügel, 2 birk.
Scheiter, I birk. Prügel, 4 Nadel¬
holz- Spälter, 62 Nadelholz-
Scheiter, 63 Nadelholz-Prügel,
57 Eichen-Anbruchholz, 245 Laub-
Holz-Anbruch und 857 Nadelholz-
Anbruch.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Herrenalb.

Revier Herrenalb.
Strmmhalj-Nkrka«f.

Am Mittwoch den 9. März
vormittags 10 Uhr

werden aus dem Staatswald Vord.
Tannschach, Unt. Eckkopf, Mauzen¬
stein, Gaissteig, Rennbergkopf der
Hut Bernbach; Hintere und Vordere
Bächhälde. Mittl. Dobelbcrg der Hut
Rothensol; Vorderer und Mittlerer
Röhräch, Marxenläger, Windplatte
der Hut Dobel; Kohlenwäldle.
Großer Platz, Lankenwitschenwäldle,
Vorderer Hilsgraben, Brudesweg der
Hut Gaisthal verkauft:

1453 St . Langholz mit 38,64 Fm.
I. Kl.. 38,93 Fm. II. Kl.. 89,22
Fm. III. Kl. , 414,27 Fm. IV.
Kl . 376 Fm. V. Kl.; 2951 St.
Baustangen mit 252,27 Fm., 570
St . Sägholz mit 139,72 Fm. I.
Kl., 50.72 Fm. II. Kl. , 118,99
Fm. III. Kl. ; 322 St . Gruben¬
holz mit 11,14 Fm. , 48 St.
Eichen mit 0,98 Fm III. und
6,26 Fm. IV. Kl., 17 St . Buchen
mit 3,49 Fm. I. Kl. , 4,34 Fm.
II. Kl. , 9 St . Birken mit 1,75
Fm. II. Kl.

Ferner aus Marxenläger der Hut
Dobel und vom Scheidholz des Re¬
viers:

19 St . Werkstangen II. Kl-, 30
III. Kl.. 18 IV. Kl.,

210 „ Hopfenstangen!.Kl., 120
II.. 30 III. Kl..

10 „ ReisstangenI. Kl. . 55
II.. 10 III.. 10 IV. Kl.

Zusammenkunft auf dem Rathaus
in Dobel.

Calw.

Knkms lunl Lchrcmnhnnd-
werliSWg und Wrrlgeng.
In der Verlaffenschaftssache des

f Gustav Charrier,  gewesenen
Schreiners hier, kommt am nächsten

Montag  den 29. Febr.,
nachm. 1 Uhr,

in der Werkstätte des Verstorbenen,
hinter dem Adler hier, gegen Bar¬
zahlung im öffentlichen Ausstreich
zum Verkauf:

1) ein vollständiger Schreiner¬
handwerkzeug;

2) das vorhandene Werkholz, wo¬
runter insbesondere Eichen- u. Nuß-
baumfourniere und Diehlen von ver¬
schiedener Holzgattung.

Den 24. Febr. 1892.
K. Gerichtsnotariat: Sapper.

Krivat -Anzeigen.
Neuenbürg.

Mohn-, Reps- u. Lein-
Kuchen

empfiehlt billigst
G. Lustnauer.

Neuenbürg.

Nrd. Zwetschgen,
Aepfel- md Kirnenschmtze,

sowie
Kokosnußbutter

frisch eingetroffen bei
G. Lustnauer.

Stuttgarter
Fournierhandlung.

Ecke Olga- u. Uhlandstr. I .Eppinger.
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Brötzingen.

Aetegenheitskcruf.
Durch Uebernahme eines Restlagers bin ich in den Stand gesetzt,

nachstehende Artikel weit unter dem Fabrikpreis absetzen zu können und
empfehle:
graue »..weiße Handtuchzeuge pr. Mtr. von 17 Elle 10  L an
echt farbige Bettzeuge (Kölsch) II. Qual. „ 42 „ „ 25 „ „
Eattune u Callieo für Kleideru. Bettüberzüge 25 „ „ 15 „ „
Stuhltuch (Garnbleiche) pr. Mtr. von 35 „ „ 21 „ „
Halbleinen .. .. „ 40 „ 24 „

Ganz besonders mache auf eine Partie schwarz rein wollenerKaschmir per Mtr. ^ I.—. Elle 60 EZ für Konfirmanden-Kleider
aufmerksam, ebenso Buxkin und Kammgarnstoffe zu den äußersten
Preisen.

Häuarä Dausok.
Meuenbüvg.

Sonntag den 28 . Aeöruar , von mittags 2 Uhr aö

ausgeführt von 8 Wann der Wegts .-Kapelle des I. Württb.
Aragoner -Wegts . Königin Gkga Wr . 26 in Ludwigsburg.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
O-.

vormals Wrauerei Lutz.

Geschäfts-Empfehlung.
Dem hiesigen und auswärtigen Publikum zur Anzeige, daß ich mein

Schuhwarenlager
vergrößert habe und empfehle alle Sorten Schuhwaren besonders auch
für Konfirmanden. Ich halte nur gute Ware auf Lager.

Achtungsvoll
Waeksr , 8eLu1im9.6ti6r.

Bestellungen nach Maß . sowie Reparaturen prompt und billig.

Ka l mka ch.

Geschäfts-Empfehlung
Der Unterzeichnete empfiehlt sich im

Aushanen sämtlicher Feilen und Raspeln, sowie im
Schleifen von Metzgerwiegen, Axen und Messern rc.
bei prompter Bedienung und billigster Berechnung.

Achtungsvollst

DirkSuvLÄisr,
Feilenhauerei u. Schleifmühle.

Arnbach.
Hiemit erlauben wir uns Verwandte, Freunde und

Bekannte zur

am Dienstag den 1. März d. I.
in unser elterliches Haus

das Gasthaus zuw „Adle  r" dahier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als persönliche
Einladung nehmen zu wollen.

Iwanz Slolr,
Sohn des Friedrich Stoll zum Adler.

Sophie SchönthcNer,
Tochter der Gottfr. Schönthaler Wtw.

^ k 08 iN 6N1V61N Z
weiß zu 16 Pfennig per Liter 1 ab
rot zu 19 Pfennig per Liter j Freiburg,
aus der Ersten Deutschen Rosinenweinfabrik

zu Freiburg in Baden,
ist allerwärts ein beliebter Tifchwein geworden.

Aus Rosinen und Zucker nach eigener bewährtester Methode herge¬
stellt, ist derselbe gesund , wohlschmeckend, haltbar und von Reb-wein kaum zu unterscheiden. Tausende von Gutsbesitzern, Landwirten
Beamten. Aerzten, Apothekern. Fabrikanten. Gewerbetreibenden und Hand¬
werkern sind unsere Kunden: wie sehr dieselben mit unserem Rosinenwein
zufrieden sind, kann ans den zahlreichen Anerkennungsschreiben
ersehen werden, welche unsere Preisliste enthält ; diese Zeug¬nisse sind die beste Empfehlung für unser« Wein.

Wir bitten, diese Preisliste zu verlangen, solche wird sofort
franko und gratis übersendet.

Proben von 20 bis 22 Liter mit Fast zu 7 Mark werden unter
Nachnahme abgegeben.

Faß wird geliehen und Zahlungsfrist bewilligt.
Garantiert achter Traubenwein zu 40 Pfg per Liter.

Johann : Seil ich

-LA
-LA^ Gerttners Wichse

verwende, bin ich mit dem Stiefelwichsen in der Hälfte der früher dafür
verwendeten Zeit fertig und die Stiefel haben trotzdem einen viel höheren
Glanz.

Hotelier : Ist diese Wichse teurer und wo kaufen Sie dieselbe?
Johann : Gentners Wichse , in roten Dosen a 10  und 20 ^

ist nicht nur nicht teurer, sondern die Dosen sind sogar noch etwas größer,
als die der gewöhnlichen Wichse und ist zu haben bei

Karl Wagner in Neuenbürg,
LnZros: Karl Gentner in Göppingen.

- Neuenbürg.

Kochherde
in verschiedenen Größen und

Kamingestelle
eigener Anfertigung hält zu den billig¬
sten Preisen stets vorrätig und bestens
empfohlen.

Franz Fischer , Schlosser.

ßesangWer
in soliden Lederdeckcn

empfiehlt in reihaltiger Auswahl zu
den billigsten Preisen.

Chrn. Meeh.

b'ürkeiajßllUASltureii, dic vorLin-
tritt der KVinterkültc .jedermann
von 2sit 2U2clt vorncbmcu sollte,
sind unübertrollen die ^ AOllÄ'
k1Ä8nell  keine 8tör-
unZ des OrZanismus erloIZt, son¬
dern uaob ^.blubr der alten ver¬
rotteten Reste infolge neu anZe-
re^ter NaZen- u. NerventllätiAkelt
kartgesetrt Kesuuüe llruribruuK und
IssaklstedaAeu eintrltt Klan verlange
unbedingt die eckten 2aebarias-
killen mit der LereiclinunZ „Aar-
aatiert uasebiiMiek" aut dem Vsr-
scklussstreilen. de 2 killen
morZens u. abends, allenfalls aueb
iwek naeb dem KlittaZessen, Ze-
nüZen meistens, ker Lcbacbtel
90 kf§. in den ^ xotbeken.

Obernhausen.
Ca. 80 Zentner gut eingebrachtes
Klee- u. Wiesenheu

hat zu verkaufen
Ludwig Buchter, Metzger.

Langenbrand.
Ein zugelaufener schwarzer
Spitz er Hund

kann abgeholt werden bei
Friedrich Maisenbacher.

Beste und billigste Bezuadanellc
für garantirt neue, doppelt geretnstt undge¬
waschene, echt nördliche

kstlieöern.
Mr versenden zollfrei, gegen Roch», fnlcht uatdk
w Pfd >gute neueBettsedernverPfnod
Uir so Pfg ., 8 « Pfg ., 1M . und t M.
25 Pfg.; feine prima Halbdanne«
1 M. 60 Pf. ; Meiste Polarfedern
2 M.und2 M. 5V Pfg. ; silberweitze
Bettfedern3 M .3 M.56 Pf ,4M .,
4 M. 56 Pfg. und5 M. ; fern« ! echt
chinesischeGanzdaunen(sehrfülurüsu,»
2 M. 56 Pfg. und 3M . Verpackungzn«
Svftenpreise. — Bei Beträgen von mindesten»
7L M. L»/«Rabatt. Etwa Nichtgefallen-
des wird srankirt bereitwilligst
zurnckgenommen.

pevksr L Vo. in Usrkdnt i. Westst.

Stuttgarter

Pferdemarkt-Lose
ä 2 Mark

sind zu haben bei
Chr. Meeh.

Mi ' srßks ' iLrttirli»
» —— ——I bei Ost,,-. llnnkliiLiell

Rechnungsformularc
für Geschäftstreibende

fertigt an die Buchdruckerei von
C. Meeh.

Braunschweig-Hannoversche Hy¬
pothekenbank 4 PCt. Pfandbriefe
8er. I., IV., VI., VII., XII. und VIII. Die
nächste Ziehung findet Anfang März
statt. Gegen den Coursverlust von ea.
1 PCt. bei der Auslosung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger , Berlin,
Französische Stratze 13 , die Ver¬
sicherung für eine Prämie von 4 Pfg.
pro 166 Mark.

»-



Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

Engelsbrand . Auch auf dem Wald
vergißt man des Königs Geburtsfest nicht. So
feierte man hier denselben morgens durch offi¬
ziellen Kirchgang der bürgerlichen und kirchlichen
Kollegien , sowie der niederen Staats - und Ge¬
meindebeamten . Der Tag selbst wurde als Fest¬
tag begangen . Abends war eine gemütliche Zu¬
sammenkunft in der Traube , zu der auch der
Ortsvorsteher von Grunbach erschien, wobei unter
mancherlei Toasten , vor allem auf Seine Maje¬
stät den König (Pfarrverweser Mayser ) , Ihre
Majestät die Königin (Gemeindepfleger Kalm-
bacher) , auf Württemberg (Schullehrer Weireter)
und auf Kaiser und Reich (Unterlehrer Palm¬
bach) die Stunden nur zu rasch verflossen . Möge
uns noch oft vergönnt fein , das Geburlsfest
Seiner Majestät zu feiern ! In allen Anwesen¬
den aber war mächtig das Bewußtsein , daß auch
unter Schwarzwalds Tannen noch gilt das Wort:
„Hie guet Württemberg allweg !"

Langenbrand.  26 . Febr . Gestern wurde
hier das Geburlsfest Seiner Majestät des Königs
unter zahlreicher Beteiligung von Seiten der
Gemeinden Langenbrand , Kapfenhardt und Salm¬
bach gestiert . Festgoltesdienst war um 10 Uhr.
Der Veteranen - und Militärverein begab sich in
festlichem Zuge vom Rathaus aus zur Kirche.
Nach dem Gottesdienst fand eine gesellige Ver¬
einigung im Gasthaus zum Hirsch statt , bei
welcher Herr Oberförster Gönner  einen zünden¬
den Toast aus unseren König ausbrachte . Die
Versammelten stimmten begeistert in das drei¬
fache Hoch auf den König ein.

Dennach . Des Königs Geburtstag
wurde auch hier gefeiert . Der hiesige Militär¬
verein und sonstige Bürger versammelten sich von
abends 8 Uhr an im Adler zu einer geselligen
Unterhaltung . Der Vorstand des Vereins,
Schultheiß Härter,  toastierte auf Se . Majestät
den König ; in einem weiteren Trinkspruch brachte
derselbe ein Hoch auf Se . Majestät den deutschen
Kaiser aus . Gemeinschaftliche patriotische Lieder
trugen zur allgemeinen Unterhaltung bei. Der
Abend verging nur zu rasch und erst in später
Stunde trennte man sich mit dem Bewußtsein,
einen gemütlichen Abend verlebt zu haben . Möge
es uns noch oft vergönnt sein , das Geburtssest
unseres geliebten Königs zu feiern.

- "" ^ Neusatz,  26 . Febr . Zur Feier des Ge¬
burtsfestes Seiner Majestät unseres Königs ver¬
sammelten sich gestern abend im Gasthaus zur
„Sonne " dahier eine schöne Anzahl königstreuer
Bürger aus unserer Gemeinde . Freilich war die
Feier eine sehr einfache und bescheidene. Kein
festlich dekorierter Saal , in welchem bei solchen
Anlässen die Büsten Ihrer Majestäten prangen,
wie man es in Städten zu sehen gewöhnt ist,
stand uns als Versammlungsort zur Verfügung,
keine langen , schwungvollen Reden wurden ge¬
halten . Dessenungeachtet aber schlug doch unter
dem schlichten Kleide der Anwesenden ein von
Liebe und Treue zu unserem geliebten Könige
erfülltes warmes Herz . Die kurzen , aber von
echtem Patriotismus durchwehten und von treuer
Liebe und Verehrung gegen unseren hohen Landes¬
vater zeugenden Worte des Hrn . Schultheißen
Knüller  von hier , waren allen aus dem Herzen
gesprochen , und der ausgebrachte Königstoast fand
darum allseitige , begeisterte Aufnahme . An der
Hand der württembergischen Geschichte wurde
von Hrn . Schul !. Kraft  nachgewiesen , was im
Laufe der Jahrhunderte Schwabens Fürsten für
ihr Land gethan haben , und was dieses darum
seinen Regenten zu verdanken hat . Vaterländ¬
ische Lieder , vom hiesigen Gesangverein vorge¬
tragen , trugen auch dazu bei, daß die ganze
Feier einen wirklich schönen, erhebenden Verlauf
nahm . Wenn sich allerorts , landauf , landab,
bei solchen Veranlassungen , wie sie uns der
gestrige Tag bot , immer mehr Männer zusammen¬
scharen. die trotz der entgegengesetzten Ström¬
ungen von anderer Seite ihre Anhänglichkeit
zum angestammten Fürstenhause auch offen be¬
kunden , so dürfen wir mit frohem Hoffen in die
Zukunft schauen und sprechen : „Hie gut Würt¬
temberg allewege !"

Deutsches Weich.
Die vom Kaiser  bei dem Festmahl des

Brandenburgischen Provinziallandtags gehaltene
Ansprache hat natürlich die politische Unter¬
haltung in sehr lebhafte Bewegung gebracht.
Im Wesentlichen beschäftigt man sich in der
öffentlichen Erörterung mit den Sätzen , die sich
gegen das „Nörgeln " wenden und die den
„mißvergnügten Nörglern " anheimgeben , auszu-
wandcrn . In der preußischen Verfassung wird
ausgesprochen , daß es das Recht aller Staats¬
angehörigen sei , durch die Wahlen , durch die
Presse und durch Versammlungen aus die Art
der Entwicklung der öffentlichen Angelegen¬
heiten hinzuwirken , die sie für die richtigen er¬
achten . Und von dieser Verfassung hat Kaiser
Wilhelm II . in seiner ersten Thronrede gesagt,
daß sie „eine gerechte und nützliche Verteilung
der verschiedenen Gewalten im Staatsleben ent¬
halte ."

Berlin,  23 . Febr . Bor 25 Jahren trat
in Berlin der konstituierende Reichstag der
Norddeutschen Länder zusammen , der Vorläufer
des . deutschen Reichstages . Der Präsident des
letzteren nahm in der heutigen Sitzung Veran¬
lassung dieses parlamentarischen Jubiläums zu
gedenken und darauf hinzuweisen , wie einige von
denen , die sich vor 25 Jahren als Volksver¬
treter versammelt hatten , zur Zeit der deutschen
Volksvertretung noch angehören.

Das Denkmal Kaiser Wilhelms  I.
soll nun , wie endgültig entschieden worden ist,
auf der Schloßfreiheit errichtet werden . Demnach
wird , wie man hiezu mitteilt , am 15 . Juni mit
der Niederreißung der Schloßfreiheit begonnen
werden.

Berlin,  25 . Febr . Die „Kreuzzeitung"
erfährt von gut unterrichteter Seite , daß das
Spionengesetz  durch ein neuerliches Vor¬
gehen Rußlands veranlaßt sei, welches die Kund¬
schafter truppenweise über die Grenze sende.
Der Krieg habe vor Ausbruch der Hungersnoth
unmittelbar vor der Thür gestanden.

^ Nach offiziösen Meldungen sind die Arbeiten
bezüglich der Regelung der Sonntagsruhe
so umfassend und zeitraubend , daß die bezüg¬
lichen Vorschriften der letzten Gewerbe -Ordnungs-
novelle erst später als die sonstigen Ausführ¬
ungsbestimmungen in Kraft treten werden.

I Berlin,  25 . Febr . Zu schlimmen Ruhe»
störungen  führte die von etwa 4000 Personen
besuchte Versammlung von Arbeitslosen , die heute

! Vormittag in der Lipp ' schen Brauerei am Fried-
>richshain stattfand . Wegen ihrer aufreizenden

Reden wurden drei der Redner sofort verhaftet
worauf dann auch alsbald die Auflösung der
Versammlung erfolgte . Die im Saal versammelten
Massen ordneten sich dann zu einem Zug , der
am Rathaus vorbei den Weg zum Schloß und
von dort die Linden entlang bis zur Carlotten¬
straße nahm . Dort sprengten Schutzleute den
Zug auseinander , wobei es zu mehrfachen Zu¬
sammenstößen zwischen Arbeitslosen und Schutz¬
leuten kam.

Berlin,  26 . Febr . Heute Vorm . 11 Uhr
neue Ansammlungen unter den Linden , im Lust¬
garten , an der Schloßbrücke . Vereinzelte Hoch¬
rufe die Sozialdemokratie . Auch die Marseil¬
laise wurde angestimmt , den Schutzleuten mehr¬
fach Widerstand entgegengesetzt . Zahlreiche Ver¬
haftungen . Das Eingreifen der Schutzmannschaft
verhinderte jedoch jede ernstliche Ausschreitung.
Um 12 Uhr hatten die Straßen wieder ihr ge¬
wöhnliches Aussehen . Gegen 1 Uhr wurden
neue Menschenansammlungen in der Nähe der
Kaiser -Wilhelmstraße und der Börse durch die
Polizei zerstreut . — Gegen 2*/« Uhr machte
der Kaiser , begleitet von einem Adjutanten und
gefolgt von 2 berittenen Schutzmännern , einen
Ritt durch die fortdauernd sehr belebte Straße
unter den Linden nach dem Tiergarten . Er
wurde überall mit Hochrufen begrüßt.

Braun schweig.  24 . Febr . Eine gestern
veranstaltete Versammlung von 1000 Arbeits¬
losen wurde wegen aufreizenden Reden polizei¬
lich aufgelöst . Vor dem Lokal kam cs zwischen
Arbeitslosen und Polizeibeamten zu einem Kon¬

flikt . Sieben Personen wurden verhaftet.

Württemberg.
Das Geburtsfest  unseres neuen Königs

Wilhelm  wurde im ganzen Schwabenlande
festlich begangen , vor allem in der Residenzstadt
selbst, und unterschied sich von den Geburtstags¬
feiern unseres hochseligen Königs in keiner Weise.

Seine Majestät der König  hat den
kommandierenden General des württ . Armee¬
korps , Generallieutenant v. Woelckern zum
General der Infanterie befördert.

Die elektrische Ausstellung in Stutt¬
gart  wird täglich überaus zahlreich besucht;
namentlich sind es auch mehrere Gewerbcvereine
des Landes , welche die interessante Ausstellung
gemeinsam besichtigten . Am Sonntag abend
wird die Ausstellung letztmals geöffnet sein.

Stuttgart,  24 . Febr . Sämtlichen Lehrern
der hiesigen Unterrichsanstalten sind „Anord¬
nungen in Betreff der Gesundheitspflege in den
Schulen " gedruckt zuqestellt worden . Das Heft¬
chen enthält zunächst die im Regierungsblatt von
1891 Seite 238 veröffentlichte Verfügung der
Ministerien des Innern und des Kirchen - und
Schulwesens betreffend Maßregeln für die
Schulen bei ansteckenden Krankheiten . Der letzte
Artikel ( 14) dieser Verfügung besagt , daß den
zuständigen Behörden für Handhabung der Ge-

' sundheitspolizei Vorbehalten bleiben , weitergehende
Maßnahmen zu treffen . Der diesbezügliche Be¬
schluß des Stuttgartergemeinderats vom 15.
Jan . d. I . ist nun dem Heftchen beigefügt.
Hienach sollen offentsichtlich kranke Kinder sofort
nötigenfalls mit Begleitung nach Hause geschickt
werden . Mit Ungeziefer behaftete Kinder sollen
in schonender Weise auf einige Tage von der
Schule ausgeschlossen werden mit entsprechendem
Auftrag an die betreffenden Eltern . Ferner
sind Bestimmungen getroffen über das Verfahren
mit an Krampfanfällen (Epilepsie re.) leidenden,
mit schwächlichen, blutarmen , schwachsichtigen, rc.
Kindern , bei Infektionskrankheiten , Desinfektion
der Schullokale , Aborte u. s. w . Der Anhang
endlich enthält eine ausführliche Desinfektions¬
ordnung . Die kgl. Stadtdirektion hat die spezi¬
ellen Anordnungen untrem 26 . Jan . d. I . für
vollziehbar erklärt . Den Lehrern sind diese
Instruktionen äußerst willkommen und es ist
nur zu hoffen , daß sie möglichst selten befolgt
werden müßten.

Stuttgart.  24 . Febr . Im Laden des
Herim Kuhn,  Büchsenstraße , sind gegenwärtig
einige Oelgemälde , nach amerikanischer Art her-
gestelU. zu sehen , welche von Herrn Faile ge¬
malt sind . Derselbe beabsichtigt , dieses ameri-
kanischerVerfahren bei uns zur Einführung zu
bringen . VDas eine der Gemälde stellt H . Weiner
aus Ludwtashafen vor,  eine in Schützenkreiscn
wohlbekannke Persönlichkeit , Delegierten beim
deutschen Bmzdesschießen in München.

^ Ausland.
Wien,  25XFebr . Der Bürgermeister ver¬

teilte 6000 Gtilde « unter die Arbeitslosen , an
die auch gestern Bftit verteilt wurde . Tausende
mußten ohne Brot äüziehen , wobei die Polizei
die Ordnung ausrech^ erhielt . Ein Aufruf der
sozialdemokratischen PmcteH bittet um Brot und
Arbeit für die Hungernd « .

Der neugewählte ungarische  Reichstag
ist am letzten Samstag zusMrmengetreten , um
sich zu konstituieren . Zufällig < waren die zwei
ältesten Mitglieder des Hauses ^Ürgehörige der
radikalen Opposition und diese wußten als ein¬
ander ablösende Alterspräsidenten ni« ts klügeres
zu thun , als dem König von Ungärn vorzu¬
schreiben , daß er den Reichstag nicht in der
Ofener Burg und nicht unter der schwarzgelben
österreichischen Flagge eröffnen dürfe , diese Ge¬
setzwidrigkeiten dauern zwar schon 25 Jahre,
aber jetzt müssen sie aufhören . Die Reichstags-
Mehrheit wollte aber von solchen Kleinlichkeiten
nichts wissen und so fand die feierliche Eröffnung
des Reichstags am Montag in der Ofener
Königsburg statt , und zwar mit einer von dem
Kaiser resp . König Franz Jofef verlesenen
Thronrede , die in der Hauptsache die baldige
Regelung der Valuta ankündigt und am Schluß
die ziemlich wenig bedeutende Versicherung ab-
giebt , daß Oesterreich -Ungarn mit allen Mächten
im Frieden lebe.
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HlnLerHattender Teil.
Ein seltsamer Fall.

Krimmalgeschichte von F . Arnefeld  t.
(11 . Fortsetzung.1

Ladenburg fuhr nach seiner Manier mit
dem Kopf in die Schultern und sagte mit be¬
scheidener Miene: „Verzeihen Sie. Herr Krimi¬
nalrat, wenn ein schlichter Arbeiter sich erkühnt,
eine diametrale Ansicht zu haben; ich glaube,
aus dem unglücklichen Windenbruch redet der
Dämon der Angst."

„Der Dämon des bösen Gewissens redet
aus Windenbruch," erwiderte der Rat, in seinem
Grimme die Ausdrucksweije des Buchbinders
parodierend; „doch wiederholen Sie mir jetzt
nochmals alle ihre Aussagen."

Ladenburg erzählte nochmals die Geschichte
seiner Bekanntschaft mit der ermordeten Frau
Klingenmüller und gab umständlich an. wo und
in welcher Welse deren bedeutendes Vermögen
angelegt sei.

„Sie kamen oft in's Haus?" fragte der
Kriminalrat.

„Oefter als sonst Jemand, für meine
Wünsche viel zu selten!" versetzte der Buch¬
binder mit einem vielsagenden Seufzer.

Der Kriminalrat faßte den kleinen Mann
etwas schärfer in's Auge. „Sie wollen damit
doch nicht etwa andeuten, daß Sie für die alte
Frau Klingenmüller zärtliche Gefühle, gehegt
hätten," sagte er barsch.

„Herr Kriminalrat!" rief der Buchbinder,
„eine solche Verwirrung des Geschmacks werden
Sie mir doch nicht zutrauen! Ich achtete, ich
verehrte Frau Klingenmüller, aber meine An¬
betung galt einem Wesen in ihrer Nähe, von
dem ich mit dem Dichter sprechen mußte: Die
Sterne, die begehrt man nicht!"

Es zuckte um den Mund des Kriminalrates,
der trotz aller juristischen Strenge für Humor
nicht unempfänglich war, und durch den Ver¬
gleich des kleinen Buchbinders sehr belustigt
ward, denn es lag auf der Hand, baß mit dem
„Stern " nur die verblühte Nichte der Frau
Klingenmüller mit dem Flachshaar, den starren,
blaugrauen Augen und der spitzen Nase gemeint
sein konnte. Er sprach dies auch durch eine
kurze Frage aus und fügte hinzu: „Bei dem
großen Vertrauen, das Frau Klingenmüller
Ihnen schenkte, dürfte sie doch einer Heirat
zwischen Ihnen und ihrer Nichte nicht so abge¬
neigt gewesen sein?"

Ladenburg sprang vor Entsetzen hoch in
die Höhe. „Ein solches Wort , was sage ich,
eine solche Ahnung, und die Pforten des Para¬
dieses waren mir für immer verschlossen!" rief
er.

„War die Frau so hochmütig?"
„Es war nicht Hochmut, aber meine teure,

dahingeschiedene Gönnerin war eine Feindin der
Ehe, der Brautkranz, den man einst auf ihr
jugendliches Haupt gedrückt, muß ihr zur Dornen¬
krone geworden sein; sie duldete nicht, daß in
ihrer Nähe von Liebe und Heirat gesprochen
ward."

„Und sie ahnte Ihre Wünsche nicht?"
„Ich hütete meine Zunge, ob auch meine

Augen stets geschwiegen haben, vermag ich nicht
zu ermessen," erwiderte der Buchbinder, die
Schultern in die Höhe ziehend.

„Und Fräulein Albertine?"
„Rühret nicht daran !" deklamierte Laden¬

burg, „wer ergründet die Tiefe einer reinen
Frauenseele? Wenn sie mich liebt, wird sie
das Geheimnis in ihrem keuschen Busen wahren
und das Gelübde der Ehelosigkeit, das sie der
Tante geleistet, so fest halten, als sei sie die
Katholikin und am Altäre zur Braut des Herrn
geweiht worden."

Der Kriminalrat schwieg einen Augenblick
und dachte, daß dieser Entschluß der Gottesbraut
wohl doch nicht unerschütterlich bleiben dürfte;
laut fuhr er fort: „Der Gärtner hat mir auch
gesagt, seine Herrin habe ihm nicht gestatten
wollen, sich zu verheiraten."

„Das ist die Wahrheit, und da Frau
Klingenmüller ihn doch beargwöhnte, daß er

auf Freiersfüßen ging, gab dies Anlaß zu
manchem Auftritt."

„Auch zu dem gestrigen?
„Ich glaube wohl."
„Sehen Sie sich jetzt das in der Wohnung

des Gärtners gefundene Geld an ." sagte der
Kriminalrat, den Gegenstand verlassend, und
nahm von dem Tische eine Decke, unter welcher
die Goldstücke und Kassenscheine verborgen ge¬
legen hatten. Ladenburg trat dicht an den Tisch
heran, zählte das Geld, prüfte die einzelnen
Stücke und erklärte dann mit einem von seinem
gespreizten Wesen recht vorteilhaft abstechenden
Ernst: „Das ist nicht das Geld, welches ich
Frau Klingenmüller übergeben habe."

„Wie können Sie das mit einer solchen
Bestimmtheit behaupten?" fragte der Kriminal¬
rat. „Es fehlen allerdings mehrere Hundert
Mark an der von Ihnen angegebenen Summe,
die Verstorbene kann aber doch Ausgaben ge¬
macht haben."

„Darüber müßte sich ein Vermerk in den
Büchern finden, denn die Verewigte war sehr
ordentlich, auch müßte das Fräulein Wenzel
dies wissen, denn Frau Klingenmüller ging nie
aus und ließ alle Einkäufe durch die Nichte be¬
sorgen; es war nur eine Möglichkeit, daß sie
heimlich Herrn Hardheim Etwas gegeben hätte."

„Dem Neffen? Nahm der sie öfter in
Anspruch?"

„Ach ja , er befindet sich häufig in der
Klemme; Jugend hat nicht Tugend," versetzte
Ladenburg in entschuldigendemTone.

„Davon habe ich noch gar nichts gehört,"
erwiederte der Kriminalrat und nahm sich vor
in dem bevorstehenden Verhör mit Albertine
Wenzel auf diese Angelegenheit zurückzukommen.

„Man hat die Sache wohl nicht von Be¬
lang für die Untersuchung gehalten," antwortete
Ladenburg leichthin.

„Sie sehen doch, daß sie es ist," erwiderte
Mörncr, „Sie selbst deuteten soeben darauf hin."

„Ich bitte um Entschuldigung!" rief der
Buchbindet eifrig, „für die Beantwortung der
Frage, ob dieses Geld identisch mit dem ist, das
ich Frau Klingenmüller gebracht habe, bedarf
ich eines solchen Nachweises nicht; läge der Be¬
trag selbst bei Mark und Pfennig hier, ich sagte
doch: das ist das Geld nicht."

„Worauf stützen Sic sich?"
„Zunächst hatte ich Frau Klingenmüller

8600 Mark und 75 Pfennig in Silbergeld und
das Uebrige in Scheinen überbracht, während
der größte Teil dieses Geldes aus Scheinen be¬
steht und zwar aus Tausend- und Fünfhnndert-
Markscheinen; ich hatte der Frau Klingenmüller
lauter Hundertmarkscheine besorgt."

„Sie kann gewechselt haben."
„Nein das that sie nicht; sie wollte ja eben

nicht wissen lassen, daß sie Geld hatte, und
mochte auch deshalb keinen großen Schein haben
und in irgend einem Geschäft umwechseln."

Der Kriminalrat blickte nachdenklich vor
sich hin. Die Folgerung des Buchbinders war
logisch, dennoch wollte er dadurch nicht an
seiner Ueberzeugung von der Schuld des Gärt¬
ners rütteln lassen.

„Windenbruch wird das Geld umgewechselt
haben," sagte er, „das erklärt auch seinen frühen
Ausgang am Morgen "

„Es ist ja möglich!" seufzte Ladenburg aus
gepreßter Brust, „aber ich glaube cs nicht, ver¬
zeihen Sie mir, Herr Rat , ich glaube cs nicht,
eine innere Stimme sagt mir : Windcnbruch ist
unschuldig, Gott verhüte, daß ein Justizmord
an ihm begangen werde."

„So weit sind wir noch nicht." versetzte
der Gerichtsrat ungeduldig, „vorderhand sind
mir die klaren Beweise, die gegen Windenbruch
vorliegen, doch noch sicherer, als Ihre innere
Stimme, Herr Ladenburg."

Er entließ den Buchbinder und sandte nach
einem Polizeibeamten, dem er auftrug, bei allen
Geldwechslern der Stadt Nachfrage zu halten,
ob nicht am frühen Morgen ein Mann , auf
den das Signalement des Gärtners Windenbruch
passe, eine größere Geldsumme umgewechselt
habe.

(Fortsetzung fotgt .l

Krupp -Denkmal.  Die Arbeiter des
„Kanonenkönigs" Krupp in Essen haben bekannt¬
lich zusammengesteuert, um dem Verstorbenen,
dessen Fürsorge für seine Arbeiter sich in groß¬
artiger Weise geäußert hatte, auch den Zoll ihrer
Dankbarkeit in einem Denkmal darzubringen.
Dasselbe wird in Granit (Piedestal) und Erz
(Figuren) ausgeführt, und stellt Krupp in ganzer
Figur stehend dar (3 Meter hoch), ihm zur Seite
haben sich die „Arbeit" und „Humanität" nieder¬
gelassen. Die drei Gestalten sind in München
von den Bildhauern Alois Meyer und Joseph
Menges modelliert und zum Teil bereits gegossen
worden. Die „Arbeit" wird durch einen sitzen¬
den Arbeiter von intelligentem, selbstbewußtem,
aber dabei gutmütigem Gesichtsausdruck darge¬
stellt, der mit der markigen Rechten den Hammer
auf den Ambos stützt, während der linke Arm
auf einem Kauouenrade ruht und zu dessen
Füßen ein Kanonenrohr liegt. Die „Humanität"
ist eine sitzende, liebevoll und besorgt blickende
Frau, welche mit dem linken Arm ein armes
Kind schützend umschlingt; die Rechte hält einen
Schild, auf dem die Worte Goethes gemeißelt
stehen: „Edel sei der Mensch, hilfreich und gut !"
Die Figur Krupps kann vor April nicht fertig
gestellt werden. Das Denkmal wird mit seinem
Granitunterbau die imponierende Höhe von 7 bis
8 Meter erreichen und seine Herstellungskosten
sich auf 90 000 vkL belaufen.

Brandenburg  a . H., 12. Febr. Zur
Empfehlung seines Omnibus publiziert hier ein
Fuhrmann Folgendes: „Da meine Konkurrenz
jetzt billiger fährt, zeige an, daß ich jetzt auch
billiger fahre. Außerdem erhält jeder Fahrgast
ein Glas Punsch und einen Pfannkuchen gratis."

Fürst Bismarck — König  der Schweiz.
Nachdem man in Japan den jetzigen Reichs¬
kanzler zum Herzog von Sansibar befördert hat,
wird aus China eine Rangerhöhung für den
ehemaligen Leiter der Geschicke des deutschen
Reiches gemeldet. Die „Nord China Daily News"
überraschen ihre Leser mit nachstehender Mit¬
teilung, die geeignet sein dürfte, auch in Europa
einiges Aufsehen zu machen; „Wir hören aus
deutscher Quelle, — aber wir geben die Nachricht
mit allem Vorbehalt, daß der deutsche Kaiser
den Fürsten Bismarck zum König der Schweiz
ernannt hat."

Wer wird Pathe ? Der zehnte Knabe ist
dem Schmidmeister Schmidt zu Brielow in der
Mark Brandenburg geboren; der siebente hatte
Kaiser WilhelmI., der achte Kaiser Friedrich III.
und der neunte Kaiser Wilhelm II. zum Pathen.

(Grausam.) Junge Dame (bei einer Pause
im Walzer) : „Mein Herr , Sie tanzen gewiß
recht gern?" — Herr: „Gewiß, meine Gnädige,
ich tanze leidenschaftlich gern." — Junge Dame:
„Warum nehmen Sie dann keine Tanzstunden?"

(Seefahrerlatein.) Kapitän Schneidauf(am
Stammtisch des „grünen Walrosses" erzählend) :
„Ja,  meine Herren, Lust und Liebe muß zu
einer Sache sein, sonst wird es nichts. Sehen
Sie, als wir im Jahre 1878 eine Entdeckungs¬
fahrt nach dem Nordpol unternahmen, hatten
wir einen jungen Gelehrten an Bord, welcher
sich derart für unsere Expedition erwärmte, daß
er während der ganzen Zeit, wo wir uns in
der Polarzone aufhielten und zwar bei einer
Kälte, daß einem die Zunge im Munde festfror,
in Hemdsärmeln ging, weil er sonst befürchten
mußte, vom Hitzschlag getroffen zu werden."

Auflösung des Homonyms in Nr. 32.
„Fuchs ."

(Reineke, Pferd. Student, Schmetterling.)
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